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Amtlicher Geil.
De» 22. Februar 1916 wurde in der Hof- und Staat«,

druckerel das XXV. Stück des Reichegesetzblattes m deutscher
A»sgabe ausgegeben lmd versendet.

Vn» 81. Februar 1916 wurde in der Hof- und Staats-
druckerei das IX., X,. X l l l . , XIV. und XV. Stück drr italie»
nischen Ausgabe des Neichsaeseholattes des Iahlgana.es 1i)t6
«usgegeben und versendet.

Ten 82. Februar 1916 wurde in der Hof« und Staats»
tzrnckelti das Ol.XXXIIl. Slück der rumänischen «lusgalie des
sleichsa.esrhbla,tl's des Jahrganges 1915 sowie das XlV. und
XV. Stück tier böhmischen und das XVI I I . Stück der polnischen
»us^abe des Relchsgesehblatles des Jahrganges 1816 auSgege.
be» »nd »ersrndet.

Votittsche Webersicht.
Ü a i b a c h , 2U. Februar.

«lm 1»., 19. und 20. b. M tagte im Wiener Rathausc
der dritte Parteitag dcr Wiener christlichsozialen Partei.
I m Referat über die äußere Pol i t i l gab La ndma-r schall
Prinz Liechtenstein unter lebhaftem Beifalle der Ubcrzeu.
gun« Ausdruck, daß Österrciä>11 ngarn uncntlvegt und für
alle geilen dem Bündnisse mit dein Deutschen Reiche treu
bleiben werde. Die Deutschen Osterreich» sind eine starte
Vürgschaft für ein unzerstörbares Äünduis zwischen bei-
den Reichen. Die österreichisch-ungarische Monarchie lverde
die Mission crfüllel,, alle die tlcincn Völker, welche zwi-
schen Deutschland und den Großrussen wohnen, zu gegen-
seitigem Schuh zu verbinden. Verfassungöproblemc, denen
Österreich entgegengeht, tonnen nur so gelöst werden, das;
die nationale Majorisicruna. ausgeschlossen bleibt. Voller
lönnen nicht überstimmt werben, die Deutschen lveniger
als alle anderen. Redner betont schließlich die Notwendig-
keit der deutschen Verkehrssprache und bespricht die Tätig-
keit dcr Gemeinden während deö Krieges. Der Bürger^
meifter Dr. Wcislirchncr betont den deutschen Charakter
der Stadt Wien und unterbreitet eine Resolution, worin
unter anderem die Erwartung ausgesprochen wird. das; die
Regierung dem Lande Nicderöslerrcich und der tzkmcinoe
Wien di« Möglichkeit ^ur Erschließung neuer ausreichen^
der einnahnlsqncNcn zur Deckung der anschwellenden
KrieHsauölagen biete, weitere ausreichende Gesetze gegen
den Wucher, insbesondere gegen den Vodenwucher. gefor-
dert, endlich Maßnahmen angeregt lvcrden. um die Ge-

sundheit und Tüchtigkeit der heranwachsenden Illgenb best«
möglichst zu sichern, damit die in den Reihen unseres
Volles gerissen.cn Lücken ehestens ersetzt werden. Vielohlavel
beantragte eine Resolution, betreffend 'Niögicbigstc Unter-
stützung des Handels- und Wcttxrbcstandrs. um die Tchä-
den, die der Krieg ihnen zugefügt hat, zu heilen. Ober-
lnralor Steiner beantragte im Referate über Inoalidcn-
fürsorge eine Resolution zur Annahme, »uclchc die Re-
gierung auffordert, bei der Reform der Militäruersor-
gung die Gcwährnng von Zusahrcntcn, bei deuen das
Awilarbeitöeinlommen in Rechnung gezogen wird, vorzu-
sehen und bis zur Erfüllung dieser Forderung einen be-
sonderen Unlerstühnngsfonds zu bilden, der in der Hwi«
schenzeit zur Ausgleichung von .härten zu dienen hätte.
Eine lueitcre Resolution betrifft die Gelvährlcistung eines
gewissen Minimums an materieller Existenz für die
älriegswitwen und Kriegswaisen unter Heranziehung des
österreichischen Mil i tär- und Witwenfondes. I n der Voll-
versammlung richtete der Landmarschall Prinz Liechtcn°
stein einim Danlgiuß an unser tapferes Vollsheer. Nach
einem ausführliche» Überblick des Bürgermeisters über die
Verlva'Itlingslälinlcit dcr Oeincindc Wien und der Partei
feit dcm letzten Parteilan wiirdc der Parteitag mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf Seine Majestät den
.U a i s e r geschlossen.

Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr. Weislirch-
ner fand am ^2. d. M. nach mehr als einjähriger Unter-
brechung eine sehr zahlreich Ixsuchte Sitzung des Wiener
olemrinderatcs statt. Bürgermeister Dr. Wcislirchncr ent-
bot am Beginne der Sitzung den Danl und C r̂uß denjeni-
gen Gcmcinocräten. lvelchc in Erfüllung vaterländischer
Pflicht nntcr Waffen stehen und der Sitzung nicht bei-
wohnen lönnen und gedachte aller Volksgenossen, insbeson-
dere der Wiener Kinder, welche in Trenc zu Kaiser und
Reich auf zatilrciclien Schlachtfeldern in rühmlicher Weise
ih« Pflicht erfüllen und drückte den Wunsch ihrer freu-
digen Heimkehr nach vollen, Siege aus. Der Bürger-
meister sprach der ganzen Bevölkerung Wicns, welche in
opferwilliger Tätigkeit während des Krieges ihr echtes
Wiener Herz zeigte, den wärmsten Dank alls und schloß
mit den Worten: Wir »vollen nicht schlanken, nicht er-
müden, sondern ausharren bis zmn vollen Sieg. Die Rede
des Vürgermeistcr», lvelchc die Gcmcinderäte stehend an^
hörten, wurde wiederholt von stürmischem Beifalle und
Heilrufcn unterbrochen. Nachdem der Bürgermeister den in
dcr Zwischenzeit verstorbnen Mitgliedern des Geme in t

rates Worte ehrenden Andenkens gewidmet hatte, 5
stattete er einen beifällig aufgenommenen Bericht über
zahlreiche ans dem Gebiete der Appvovisionieruna. und an,
derer in den autonomen Wirkungskreis dcr (Gemeinde fal-
lenden Angelegenheiten getroffene Verfügungen und erbat
die nachträgliche Genehmigung seitens des (Vemeinderateß.
Die Vertreter fämtliclfcr Parteien drückten ihre Befriedi-
gung über die Wiederaufnahme der Tätigkeit des Ge-
meindcratcs aus und erklärten, daß sie in Erluarluna einer
ununterbrochenen Tätigkeit des (hemcinocraies auf eine
Debatte verzichten. Der Bericht des Bürgermeisters wurde
einstimmig angenommen.

Von der italienischen Grenze wird der ,,Pol. Korr."
geschrieben: Die Italiener, die infolge ihrer gemcnisam
mit. Vssal» Pasch« lxtriebenen Hcttelungen über die morali.
schcn Eigenschaften dieses Biedermannes besonders gut
unterrichtet sind, betrachten die S'i
über dem Vurdringen tvr öftei >
lxr t'iilaarischen Tropften i i , ttllxinirn untirnimml. mit
größtem ^rnluohn. Man h<itte anlK'nolinn^n, daß er sich
nach den, Rückzug aus Durazzo nach Valona begeben
n>erde. Die Nachricht, da-h dies nichi zutreffe, und d^'
den Beschluß gefaßt hal»e, mit seinen Leuten nach v
zu ziehen, hat bei den Nationalisten den Verdacht ge.
lucckt. daß dcr vielfache Verräter jetzt im Begriffe stehe,
auch I tal ien zu verraten. Manche erblicken in dem Hug
Efsads nach kwrfu ein Anzeichen, da-ß er es unter den
gegebenen Verhältnissen für vorteill>after halte, in elfter
Linie mit den Serben in Fühlung zu bleiben. Anderen
erscheint sein Fernbleiben von Valona insofern nicht ,,:>
erwünscht, als dadurch die Möglichkeit einer Beengung
der Dcfehlshaberrechtc des italienischen (General
in Valona durch Ansprüche Essads beseitigt w i ^
betracht der Nachrichten, daß die Gefolgschaft Ejjads sehr
zusaniinengeschrumpft sein soll, sind manche Kreise der An»
ficht, dah dem Tun und Lassen dieses <londott«r« nber
Haupt leine erhebliche Bedeutung mehr beizulegen sei.

I m ensslischen Nnterhause sagte in Beantwortung einer
Anfrage linlelstaatssetretär des Auswärtigen Lord C e c i l ,
die Regierung sei mit der in Velgien arbeitenden Kom-
mission zufrieden, tonne aben den genauen Vetrag der bri^
tischen Pribatunterstützungen für den Hilfsfonds nicht an.
geben. Dcr Negielungsl^itiag werde von der belgischen
Regierung außerhalb der Vlnleihe der Alliierten ableistet
und belaufe sich auf eine Mill ion Pfund Sterling. Arbeite?,
die Lohnarbeit für die Deutschen leisteten, <rhiclien die

Ursula.
Roman von Conrts°Mahler.

32. Kortsehung.) («ochbn«! »«b^«,.)
Vie schrak zusammen.
,N ie gehl cs ihm heute?"
.Gut, rechl gut. Wir dürfen hoffen auf baldige Ge-

nesun«. Und Sie? Wie geht cs Ihnen?"
Sie sah mit schmerzlichem Vlicl auf.
M a s liegt an mir? Wenn er nur wieder ßesund

wkb."
, S o sollen Sie nicht sprechen. S i« sollen sich I h r

Lebe» dadurch nicht zerstören lassen."
Sle faltete die Hände zusammen und legte sie ver-

schränkt auf die St i rn . Dann sagte sie leise:
„Mein Leben gehört fortan ihm. Ich bin entschlossen,

ArnftettenS Frau zu werden."
Da flammte cs wild und ungestüm in Vollr.its Au-

gen. Er faßte im jähen Druck ihre Hände und sah sie
verzweifelt an.

.Ursuln! "
Sie schauerte zusammen und sah voll Jammer und

Liebe zu ihm auf.
.G8 muß sein — ich kann nicht anders. E in besseres

Glück ist mir nicht bestimmt," sagte sie tonlos.
« r ließ erblassend ihre Hände los und trat zurück.

G» arbeitete gewaltia. in seinen Zügen. Mühsam zwang
er fich zur Ruhe. Endlich sagte er rauh:

.Dann leb' wohl, Mädchen — leb' wohl - vielleicht
ist e« besser so."

,Ueb' wohl — Wil l nourni, ,asste sie leise. Aber
der Ton drang ihm wie ein Stich durchs Herz.

Noch einmal sahen sie sich lange und stumm in die
Augen. Diese redeten eine Sprache voll Jammer.

Das ganze Glück und Leiden von zwei rinnenden
Menschenseelen lag darin.

Am Tage darauf reiste Vollrat .ib, ohne Ursula noch
einmal acfehcn zu haben. Wieder trieb es ihn ruhelos in
die Well hinaus. Ein neuer Schmerz begleitete ihn —
und ei,, glühendes Sehnen nach dem blassen Mädchen
mit den leidvollcn Augen, die er zurückgelassen hatte in
dem stille» Bergdorf.
' Es gab lein Glück sür ihn auf der ^sett. Er harte
cs verscherzt. Aber die Sühne war schwer.

Ursula lebte ihre Tage hin in dumpfer Ncllemmung.
Arnstettens Befinden machte Fortschritte, und Herr von
Erlenhorst brachte seiner Tochter täglich hoffnungsvollere
Berichte aus dem Krankenzimmer. Dcr alte Herr wich fast
nicht von Arnstcticns Lager. Em liebevoller Vatcr hätte
seinen Sohn nichl aufopfernder »siegen können. Arn-
stcUcn faßle oft voll Dankbarkeit seine Hand. Seine
Augen ruhten immer voll unruhiger Frage auf dem Ge-
sicht des allen .Herrn, wenn dieser eintrat. Und der ver-
stand diese stumme Frage und berichtete freiwil l ig von
Ursula.

AIs Arnstetten außer Gefahr war, durfte Ursula zu
ihm. M i t zitternden Knien ging sie un dcr Seite ibres
Vaters an sein Nett heran. Sie reichte ihm, unfähig zu
sprechen, die Hand. Er zog sie nn seine Lippen. Als sie
endlich reden konnte, sagte sie leise:

„Verzeihen Sie mir — 0 bitte, verzeihen Sie."
Arnstcllcn richtete sich empor und lächelte.
Das Lächeln schnitt ihr ins Herz.
„Wns soll ich Ihnen verzeihen, liebe, teure Ursula?"
„Daß ich Sie mit meinen törichten Wocten hi lauf»

getrieben hnbe auf den Wetterkogel. I ch bin schuld cm
Ihrem Unglück."

Er faßte wieber nach ihrer Hand und sah Ursula
bestürzt an.

„Was sind das für s<5< mme Ge»-»^'«. Ursula.'
Wie können Sie sich selbst so wehe tun! Ich allein trage
die Schuld, Es tut mir leid, daß ich Ihnen so viel Un^
ruhe bereitet habe — aber — ich wollte Ihnen beweisen,
wie lieb ich Sie habe."

Ih re Augen füllten fich mit Tränen, sie ließ sich
stumm auf den Stuhl neben seinem Nett nieder. Herr
von Erlenhorst ging hinaus, um inzwischen ein wenig
Luft zu schöpfen. So waren die beiden allein. Er sah
betrübt in ihr Gesicht.

„Nicht weinen, bitte. Um Gottes willen, Ursula,
was ist aus Ihnen geworden? So bläh und schmal sind
Ihre Wangen."

Sie trocknete ihre Tränen und sah ihn ernft «n.
„ Ich sorge mich sehr um Sie. Ach, lieber Herr von Arn»
steUen, spräche auch alle Welt mich frei ich verurteile
mich doch."

.So sollen Sie nicht reden, Ursula. Efi tft «c, mm
auch alles wieder gut."

(Fortsehun« folet.)
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von der Kommission dcn Hilfsbedürftigen ssewährtc Unter-
stützung nicht. Tie Vaterlandsliebe der belgischen Arbeiter
habe alle, außer einer verhältnismäßig kleinen Zahl, trotz
«ller Lockmittel abgehalten, für dcn Feind zn arbeiten.

Über die Operationen in Teutsch-Ostafrita meldet G °̂
ilerul Smuts: Am 16. Februar griff eine feindliche Streit-
macht, bestehend aus 4 Europäern und 200 eingeborenen
Soldaten, dcn Posten von G-lchumba an der Ären.ze von
Uganda an. Unser Detachemcnt bestand ans zwei Euro»
päcrn und 3:> eingeborenen Soldaten. Der Feind wurde
gezwungen, sich mit einem Verluste von -4 Europäern und
53 Eingeborenen sowie 8 Maschinengewehren, 45 (Yctvch-
ren und ciner Menge Munition zurückzuziehen. Wir hatten
leine Verluste. — Anmerkung des Wolff-Vureaus: Ebcl,so
wie vor kurzem der noch gar nicht nach Ost-Afrika gelangte
General Smith-Torricn von dort Telegramme über an-
gebliche Erfolge loslietz, so scheint Herr Smuts, der viel-
leicht auch noch gar nickt den Boden Ost-Afrikas betreten
hat, das Bedürfnis zu empfinden, von sich hören zu lassen.
Er begeht dabei aber leider den Fehler, etwas grob auf-
zuschneiden. Daß eine Abteilung von -l Europäern und
300 eingeborenen Soldaten, also eine Kompanie, acht Ma-
schinengewehre mit sich geführt und diese gegenüber zlvci
Europäern und 33 Mann sämtlich neben den übrigen Ver-
lusten verloren haben soll, mögen Herrn Smuts seine far-
bigen La-ndsleute in der Kalahari glauben, von uns tann
er es nach allem, loas bisher in Ost-Afrika vorgefallen
ist. nicht verlangen. Mit dem erwähnten Posten Gachumba
ist wohl der auf der Karte als Fort Kasumbia bezeichnete,
cinigc Kilometer nördlich dcö östlichen Schnittpunktes der
deutsch-englischen Grenze mit dem Vageraflusse gelegene
englische Grenzposten gemeint.

L M - nub PromilMl-Nachlichteu.
— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat anbefohlen, oaß dem Hauptmann Eugen
W a l l a n d des I R 27 neuerlich, wcitets dem Leutnant
Alexander K o r e s des I R ^7 und dem Leutnant Vla-
dimir V a u h n i k des I N 1.7 die Allerhöchste belobende
Anerkennung bekanntgegeben n^rde. Weilers bat Seine
Majestät dem Lcutnantrcchnungsführer Ladislaus H e -
r o l d des I R 17 das Ooldcne Veruiensttreuz am Aande
der Tapfcrteitsmcdaille, dem Stabsfeldwebel Micha>el
Pec- auer und dem Feldwebel Eduard V o n d r a 5 e l,
beiden des I R 17, das Silberne Verdicnstkreuz mit der
Krone am Vande der Taftferkeitsmeduillc verliehen. —
Verliehen wurden- die Silberne Taftfcrkeilsmcdaillc
zweiter Klasje dem .Korporal Cyrlll Oman und dem Re-
serveinfantcrislcn Johann Turk, beiden des I N 17; die
Bronzene Taftscrlcitsmedaillc dem Neservckorftoral, T i -
tularzugsführer Josef ci5, dem Korporal Jakob Pusta-
vrh, den Infanteristen Johann Lampe, Jakob Ker^w
und Franz Golob, allen des I N 17.

— (Auszeichnung.) Seine Majestät der K a i s e r
hat in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung bor dem
Feinde der Lehrerin am Laibacher Mädchenlyzeum und
Leiterin der Küche des Notceserlx'sftitals Nr. 2 in Lai-
bach Ierica Z e m l j a n das Goldene Verdienstkrcuz am
Vande der Tapferkeitsmedaille verliehen.

— (Dringende Gerbstuffbeschaffuna..) Der infolge
des andauernden Kriegszustandcs ständig sich vermehrende
Ledcrbcdarf für Hecreszwccke kann nur dann gedeckt wer-
den, wenn die für die Lederfabrilation unentbehrlichen
Gerbstoffe in ausreichender Menge beschafft werden. Da
für die Gerbstoffbcschaffung dermalen nur die heimischen
Erzeugnisse — vor allem die Lohrinden (Fichte umd
Giche)' — in Betracht gezogen werden können, die hei-
mische Produktion bisher jedoch nicht ausreichte, ist mit
allen Mitteln auf eine wesentliche Vermehrung der 3oh-
rindencrzeugung hinzuwirken.. I n Anbetracht der bald
beginnenden Rindenschälzeit wurden die k. k. Bezirlsbe-
hördcn über Erlaß des k. l. Ackerbauministcriums vom
9. Februar 1916, Z. 6175), angewiesen, allen Walubcsit-
zern — auck den kleineren — mit der eindringlichen Auf-
forderung in Erinnerung zu bringen, auf jede tunliche
Weise für die Erzeugung ciner möglichst großen Loh-
rindeumcnge und deren Zubringung zur Nahn oder den
Vcrbwuchsstcllen Vorsorge zu treffen. Hicbei sind die
Waldbesitzcr auf die außerordentlich hohen Nindenpreise,
welche es ihnen ermöglichen, dieses sonst wenig beachtete
und nicht überall ausgenützte Forslncbcnprodukt mit gro-
ßem Gewinn abzusetzen, sowie besonders darauf auf-
merksam zu machen, daß öie Ninde unter möglichster Ve-
dachtnahme auf die Marktfähigkeit und Erhaltung il,res
Gerbstoffes fürsorglich zu behandeln, d. h. lose nur ein-
fach zu rollen und luftig, gegen Regen geschützt, zu lagern
ist. Um die Waldbesitzer in diesem Belange zu orientieren
und sic auch vor eventuellen Übervorteilungen durch
Händler zu bewahren, wird es sich empfehlen, speziell
die kleineren Waldbesitzer mit einer angemessenen, jcdoch
möglichst kurz gehaltenen Belehrung über die Rinden-
erzeugung, Rindcnbchandlung, die Rindenpreise usw. —
etwa in der Art, wie eine solche in Nr. 44 der „Osterr.
Forst- und Iagdzeitung" vom Jahre 19l5 enthalten ist
— zu,beteilen. Da ebenso — wie bei der Gerbrindc —
auch beim Holze der bedeutend erhöhte Bedarf durch ver-
mehrte Schlägerungen zu decken" sein wird, werd.-n die
Waldbescher bei der Rindenerzeugung in gleicher Weise
auf ihre Rechnung/ kommen wie beim Holzverlauf. Selbst-
verständlich sind für die Rindengewinnung in erster Linie
solche Waldgebiete in Betracht zu ziehen, aus denen der

Abtransport der erzeugten Rinden zu den Verbrauchs-
stellen infolge der günstigen nahen Lage zur Bahn oder
zu schiffbaren Flüssen oder des Vorhandenseins guter
Abfuhrwege, von Fuhrwerk und Zugtieren (Ochsen bei
den bäuerlichen Waldbesitzcrn), der Zubringung keine
größeren Schwierigkeiten bietet. Auch unterliegt es unter
den gegenwärtigen Umständen keinem Auslande, wenn
erforderlichenfalls, soweit dies sonst in forstpolizcilicher
Hinsicht unbedenklich und mit Rücksicht auf die gegebenen
rechtlichen Verhältnisse zulässig ist, Schlägerungen eden-
tuell auch unter Abweichung von den geltenden Betriebs-
plänen, gegen nachträgliche Ausgleichung solcher Stö-
rungen vorgenommen werden. ko—.

— (Suldalciü-Monwrc»»- und Wäschcreimssunss.)
Abgesehen von den enormen Wertverlusten, zwingt auch
der von Tag zu Tag größer werdende Mangel an Roh-
stoffen, die von den Armeen abgestoßenen Sorten unbe-
dingt auf irgend eine Art wieder zu verwerten. Da hic-
bei der sanitäre Stand nicht unbeachtet bleiben darf, wer-
den die zur entsprechenden Behandlung und Reservierung
dieser Sorten gemachten Erfahrungeil dem P. T. Publi-
kum bekanntgegeben. Bei Desinfektion mit Dampf oder
Heißluft dringt der anhaftende Schmutz in das Innere
der Gcwcbefasern ein und läßt sich dann nur um so
schwerer entfernen. Dies gilt namentlich auch sür Blut-
flecke, die dann durch kein Reinigungsverfahren mehr zu
entfernen sind. Blutbefleckte Monturen sind daher durch
Auslaugen in lauwarmem Wasser mit 5^iger Karbol-
seifenlösung zu desinfizieren, wobei auch die Zersetz'.mgs-
produklc des Schweißes derart gelöst werden, daß der
Dampf nicht mehr viel schaden laim. Lcdcrsorten und
Pelzwarcll, sind durch Schwefelung zu desinfizieren, die
Reinilmnss des P e l z e gcschichl nach drei Methoden.
Die radikalste ist die mechanische Wäsche mit Benzin, die
jedoch — des öfteren angewendet — dein Lcder den Fett-
gehalt benimmt und es spröde macht; die zweite besteht
im Schaben und Klopfen bei Anwendung von Kreide,
die dritte im Waschen der Lcderftelzseite mit Wasser und
Seife unter Zusatz von clwas Salniiul und Gips, hier-
auf Spannung auf ihre frühere Größe und, um die Ge-
schmeidigkeit wiederzugeben, in der Nachgcrbung mit
Alaun oder Federweiß auf der Fleischseite. Die Fcllscite
wird durch Einrcibon mit nasser Kreide gereinigt. T u ch-
m o n t u r e n sind in warmem Wasser mit Seife l.nd
Soda zu waschen. Blutbefleckte Stücke dürfen, solange
die Flecke zu scheu sind, nur in lauwarmem Wasser mit
V^ igc r Salzlösung gewaschen werden Je kälter das
Wasser, desto besser, aber auch langsamer vollzieht sich
die Reinigung von dcn Blutflecken. Erst dann darf die
eigentliche Wäsche einsetzen.

— (T>ie Reaelnnl! des Eierhanoels.) Die „Wiener
Zeitung" veröffentlichte am 22. d. M. eine Verordnung
des Ministers des Innern im Einvernehmen mit oen
beteiligten Ministern vom 20. Februar, betreffend die
Regelung des Eicrhandels, worin es u. n. heißt: Zur
Versendung von Eiern aus dem Verwaltungsgcbicte
einer politischen Landesbehörde ist deren Genehmigung
erforderlich. Derartige Sendungen dürfen von Eisen-
bahn- und Damftfschiffahrts Unternehmungen nur dann
zur Beförderung angenommen werden, wenn den Fracht-
dokumcnlen für jede Sendung unc von dcr politischen
Landesbehörde aussscstellte Transportbcschcmigimg bci-
gegcben ist. Diese Bescheinigung ist an der Veslimmungs-
tation einzuziehen. Sendungen, die bei Inkrafttreten
dieser Verordnung dcr Transportanstalt bereits aufge-
liefert sind, werden durch dî se VestinmAingen nicht ge-
troffen. Das Aufkaufen von Eiern von Ort zu Ort und
von Haus zu Halls für Rechnung von Firmen, welche
ihren Sitz außerhall, des Verwaltungsgebieles der be-
treffenden politischen Landesbchörde haben, ist nur den-
jenigen Personen gestattet, die sich mit einer schriftlichen
Bewilligung des Ministeriums des Innern ausweisen
können. Zuwiderhandelnde gegen die Vorschrift dieser
Verordnung werden von dcr politischen Behörde erster
Instanz mit Geldstrafen bis zu 5000 Kronen oder mit
Arrest bis zu sechs Monaten bestraft.

- (Danlsnauna.) Frau Anna Edle von I h ü b e r
in Laibach hat neuerdings eine große Anzahl von Lie-
besgaben an die dritte Kompanie des Krainer Land-
sturminfanteriercgiments Nr. 27 gesendet. I n ihrer müt-
terlichen Fürsorge gedenkt Frau c5dlc von Ihubcr schon
seit Anfang des Krieges dieser Kompanie (d,e früher ihr
Sohn, Herr Hauptmann Tauzher führte) an größeren
Feiertagen des Jahres und sendet ihr Liebesgaben zu,
die für die Soldaten im Felde sehr wertvoll und äußerst
notwendig sind. Die Menge und Qualltat dcr Liebes-
gaben lassen erkennen, daß die edle Spenderin keine Aus-
lagen meidet. I m Namen dcr so reichlich beteilign drit-
ten Kompanie spreche ich Frau Anna Edlen von I h l ber
für ihre Oftferwilligkeit den ergebensten und innigsten
Dank aus. Dr. Anton Gosak, Oberleutnant, Komman-
dant dcr 3,/27. Kompanie. ^ ^ ^ . . ^

- (Verlustlifte.) I n der Verlustliste Nr. 371 sind
noch folgende aus Kram stammende Hecresangehöiige
ausgewiesen: vom Infanterieregiment Nr. 7: ErsRcs.
Fute Michael. 10. K., krieasgef.; — vom Infanterieregi-
ment Nr. 97 als krieasgcfangcn: die ^nf. Bogataj Jo-
hann, 1. K., GosMa Franz, 16. K.; ErsRes. Grbec An-
ton, 4. K.; Inf . Lapajne Ferdinand, 9 K.; ^ vom
Landwehrinfanterieregimcnt Nr. 4: ErsRcs. Malej
Franz, kriegsgcf.; — vom Laudwehrlnfantericrcgimmt
Nr. '27: EjFrw. Korft. Hribar Gregor, 12. K., verw.;
ErsRes. Stefan Martin, zugeteilt vom I R 17, kriegs-
gef.; — vom Landsturmbataillon Nr. 152: Inf . Bogotaj
Matthias. 1. K., veiw.; ^ vom Feldjägerbataillon
Nr. 9: Patrf. Kosek Andreas, 2. K., verw.; - vom

Gebirgsartillcrieregiment Nr. 3: Kau. Arko Josef, vatt.
2, tot. — Berichtigungen zu früheren Verlustlisten: Leut-
nant Diller Johann, I R 27, 5. K., kriegsgef.; Haupt-
mann Melling Karl, I R 17, 9. K., verw., lriegsk'es.
(war kriegsgef. gemeldet); Fähnrich Ko,wpa5et Franz,
I R 27, 5./13. M K , vcrw., kriegsgef. (war verw. ge-
meldet); Haufttmann Nechllnsly Hugo, I N 17, N. K.,
kriegsgef. (war tot gemeldet); Kadettaspirant Sauer
Karl. I R 27, 2./A. MK., kricgsgcf. (war verw. gemel-
det); Leutnant in der Reserve Fink Josef, I N 17,
kriegsgef. (war vcrw. gemeldet); Kadcttaspirant Persche
statt Petoche Johann, I R 17, ^erw., lriegsgef (war
verw. gemeldet).

- (Kortoffelabnabe bei der städtischm Approvlftonie-
nmss.) Am Freitag und Samstag in dieser Woche ge-
langen bei der städtischen Apftrovisionierung abermals
Kartoffeln zur Abgabe. Eine jede Partei erhält einen
Sack Kartoffeln. Der restliche Teil dcr Bestellung N,irb
später berücksichtigt werden. Es kommen an die Reihe:
Freitag vormittags die Nummern von 220 bis 340, Frei-
tag nachmittags die von 341 bis 420, Samstag vor-
mittags die Nummern von 421 bis 540, Samstag noch-
mittags die von 541 bis 620. Parteien, die von der
städtischen Apftrovisionierung ausgclichene Säcke hw-
bcn, werden dringend ersucht, sie an den genannten Ta-
gen zurückzubringen. . lco—.

— (Von einem Tramwamuaa.cn überfahren.) Ge-
stern vormittags ereignete sich auf dem Hauptplatze ein
bedauernswerter Unglücksfall. Der neun Jahre alte Bäl-
kergehilfensohn Karl Garbas, der von seiner an der
slmonastraße wohnhaften Mutter um Milch geschickt wor-
den war, wurde vor dem Geschäfte Skabcnw von einem
Tramwaywageu überfahren, wobei ihm dcr linke Fuh
ober dem Knöchel gebrochen und zerfleischt wurde. Nach
Anlegung eines Nolvcrbandes wurde dcr verunglückte
Knabe ins Landessftital überführt.

— (Selbstmord.) Dienstag vormittags würbe im
Keller des Hauses Nr. 32 an dcr Südbahnstraße dcr 1868
in St. Martin unter dem Großkahlenberge geborene und
nach Laibach zuständige Wagenmeisler der Südbahn Jo-
hann Kofta<": erhängt aufgefunden. Kofta» war verheira-
tet, jedoch gerichtlich geschieden. Den Selbstmord dürfte
cr schon dcn Tag zuvor verübt haben, da er seit Montag
fmh nicht mehr gesehen worden war. I n seinem Zim-
mer wurde ein Testament und eine gerichtliche Zeugen-
vorladung vorgefunden. Dcr Grund des Selbstmordes ist
unbekannt.

— (Verhaftet.) Vor einigen Tagen wurde« durch
die Polizei ein am hiesigen Hauftlb ihnhofe bcsch'iftigtor
Magazinsarbeitcr und ein Verschicbcr verhaftet, in deren
Wohnungcn eine größere Menge verschiedener Gegen-
stände verdächtiger Herkunft vorgefunden wurde. Neide
wurden dem Landcsgcrichtc eingeliefert.

— (Eine diebische Magd.) I n Untcr-siNa entwen-
dete ein l5jährines Dienstmädchen clncr mitbediensteten
Köchin aus deren Koffer ein Sftarkassebiichcl, behob dar-
auf 130 K und verbrannte das Vüchel mit der restlichen
Einlage im Ofen.

— (Einbruch.) Unlängst wurde zur Nachtzeit in die
Pra^nikarschc Zementfabril in Münkcndorf bei Stein
eingebrochen. Es wurden 23 Stück Dczi^ und Milligramln-
gewichte aus Nickel, dann 30 Kilogramm Honig und
sieben abmontierte Transmiffiousricmcn im Gesamt-
werte von 1'.'i74 K gestohlen.

— (Diebftählc.) Einem Hausbesitzer in Noscntal
wurde vor einigen Tagen cms dem Vorzimmer ein Win-
terrock aus dunkelblauem Stoff mit grünkaricrtem Fut-
ier gestohlen. Talverdächtig ist ein 35 bis 40 Jahre alter
Bettler von großer Statur mit schwarzem Schnurrbarte,
dunklem Anzüge und hohen Winlcrstiefcln. — Ein un-
bekannter Dieb stieg in einer der letzten Nächte auf
den.Dachboden dcr Besitzerin Maria Zalar in Waitsch
lind stahl zwei große Hühner nebst 25 Kilogramm F l i >
len. - I n Unter KMa wurde von einem Einschlcichcr
einem Kondukteur ein schwarzer Regenmantel ent-
wendet.

„DaS Vermächtnis des Hauses Moore" wird im
Kino Central heute zum letztenmal vorgeführt. Dieses
wirkungsvolle Filmdrama hat dcn vollen Beifall des
Publikums gefunden. Auch „Sonois Glück im Unalücl"
gefällt sehr und weiß mit fröhlichem! Sinn der Erschüt-
terung Herr zu werden, die das „Vermächtnis dcs Hau-
ses Moore" hcrabbeschwort. Dcr aktuellen Kriegsbericht'
crstattllug ist der Anfang dcr Vorführungen gewidmet.
^- Morgen neues Programm: .,T>io Toten erwachen".
Sechs Abenteuer dcs berühmten Detektivs Stuart Webbs.
Erster Film der Goldserie Stuirt Webbs'.

Wnldemar Psilander zeint im ttino „Ideal" «ur noch
hcuie den 24. und mornen dcn 25. Februar im Film«
werk „Die Ncvolutionshochzcit" se'ne große Kunst. — Vor.
stellnngen nm 4, halb 6, 7, halb 9 „nd 10 Nl,r abend».
,ttassa ncöffnet um halb 3 Nhr nachmittags. Aber nur im
Nino „Ideal".

Theater. Kunst und Literatur.
— ( I m hiesia.cn Kaiser Franz Ioseph-Iubiläums.

theater) findet Dienstag dcn 29. d. M. abends um halb
g Uhr der zweite Bunte Abend statt. Es gelangt unter
anderem ein Melodram von Kamlllo Horn (Text von
Felix Dahn), gesprochen von Fr l . Annic W i f t p e r i c h ,
am Klavier Herr Julius V a r g a , zur Uraufführung
in Laibach. Pianist Julius Varga wirkt mit besonderer
Bewilligung der Direktion der Philharmonischen Gesell-
schaft aus Gefälligkeit mit.



Laibacher Zeitung Nr. 44 3l9 24. Februar 1916

Der Krieg.
Gelegramme des k. k. Nelegraphen-Ksrrespondenz-Knreans.

Österreich-Ungarn
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 23, Februar. Amtlich wiro verlaulbarl: 2."lcn
Februar. Nussischcr Kriegsschauplatz: Nordwestlich von
Talnoftol schlugen unsere Sicherungstruppen russische
Vorstöße gegen die schon wiederholt genannten vorge-
schobenen Fcldwachcnvrtschanzungen ab.' Sonst leine be-
sonderen (srcignissc. Italienischer Kriegssä) mplatz:
Die lebhafteren Artillcriclii»upfe an der lüstcnländischen
Front dauern sort. Hinter den feindlichen Linien wurden
größere Brände beobachtet. - Tüdöstlichers Kriegsschau-
platz: Südöstlich von Durazzo wmdc der Gegner auc>
einer Porstelllmg geworfen. E in osterreichisch-ungllrischer
Flieger brwarf die im Hafru von Durazzo liegenden ita«
licnischcn Schiffe mit Bomben, ( f in Transportschiff
wurde in Brand gesetzt und sank. Der Stellvertreter des
(5hefs des Gcneralstabes: o. H ö f e r , F M L .

Bulgarische Ordensverleihungen.

Wien, 23, Februar. König Ferdinand ^on Bulgarien
verlieh dem Erzherzog-Thronfolger K a r l F r a n z J o -
sef den Orden des hl. Cyr i l l und Method uiid den M i -
litärorden für Taftferteit im Kriege vierter Klasse. Der
König verlieh der Erzherzogin Z i l a das Großtreuz des
bulssarischen St . Alexander-Ordens in Bril lanten.

E i n ztommuniqm des montenegrinischen Minister
Präsidenten.

Wien, 23. Februar. Der montenegrinische Minister-
präsident Miju5tovi5 hat in französischen Blättern unter
dem 22. d. folgendes Kommunique veröffentlicht: Troy
der ausdrücklichen Erklärungen, die der ^hef der monle-
nearinischen Regierung, tvclcher sich niit der liiniLlichcn
Famil ie nach Frautreich geflüchtet hat, lürzlich der Presse
gab, bleibt die österreich,ich-ungarischc Diplomatie nicht
untätig. Diese Tätigkeit bezweckt jedenfalls, Verwirrung
hervorzurufen lind Zweifel in der öffentlichen Meinung
zu verbreiten. Der österreichisch-ungarische Botschafter in
Madr id hat soeben eine Note veröffentlicht, laut welcher
die im Lande verbliebenen Mitglieder des montenegri-
nischen Kabinettes dein Könige die Bitte unterbreitet
hätten, er möge sie ermächtigen, Frieden zu schließen.
Glücklicherweise wird sich tcine verbündete oder neutrale
Regierung in einer so ungeschickt gestellten Falle fangen
lassen. Wenn sich der König 'md das Haupt seiner Nc-
gierung seinerzeit genötigt gesehen haben, so klare Be-
sehlc zu geben, unter keinem Vorwande zu verhandeln, so
geschah dies wahrlich nicht, um heute den Einflüsterung
gen von Persollen nachzugeben, die unter dem Druck der
Eindringlinge handeln, von denen man weih, bah sie
jedwedes Zwangsmittel verwenden. Auch ist es gut, zu
wiederholen, daß sich der König und die rechtmäßige
Regierung Montenegros in der gleichen Lage befinden
wie die Herrscher und die Regierungen ron Belgien und
Serbien. Das Los Montenegros ist von seinen einzig
verantwortlichen Häuptern, welche sich in Framreich ue-
finden, unter den Schuh der großen Bcrbündetcn gestellt
worden, die die Sicherheit haben, daß sie über- nichts
getrennt verhandeln werden. ^ Hivzu wird an hiesiger
maßgebender Stelle nachstehende bcmcrll: Aus Anlaß
dieser neuerlichen Sl i lüdung des beschäft!ia.'mgslosen
montenegrinischen Ministerpräsidenten genügt ?s, auf die
turzlichc Verlautbarung zu verweisen, wonach sich die
in Montenegro zurückgebliebenen montenegrinischen M i -
nister tatsächlich iu einem Vortrage a» ilncn ins Aus-
land gcsliichtctcn Souverän /cwcnoet I'cidcn, nm ihn
zu bitten, er mös,c Fricdcnsmitcrliandler für Verhand-
lungen mit Österreich Ungarn namhlist maclxn. Ob König
Nikolaus diesen Wunsch seiner Minister erf.'.llcn wird
ober nicht, ist eine Angelegenheit, oie nur ihn und. seine
Minister angeht. Es steht ebenso auch ausschließlich bei
König Nikolaus, wie er seine und die Interessen seines
Landes au, besten zu wahren glaubt. Für Osterreich-Un-
gam wieder, das mit seiner Bereitwilligkeit, über den
Frieden zu verhandeln, bloß seine aus die Bitte des
Königs erteilte Znsasse erfüllen wollte, ist es die Haupt-
sache, daß auch der gegenwärtige ^ustaud in Montenegro
den Interessen der Monarchie und den Bedürfnissen der
Montenegrinischen Bevölkerung vollauf cutspricht.

Deutsches Reich
Vo» den Kriegsschauplatz-».

Berl in, 23. Februar, Das Wo l f f 'Bu reau ^cloet:
Ciroßcs Haufttauarticr, 5;, Februir, Westlicher Kriegs-
schauplatz: Durch ei,,e Sprengung in der yiähe der von
uns am ^ l . Februar eroüerten Gräben östlich von Sou-
ctjkz wurde dir feindliche Stellung erheblich beschädigt.
Die Gcfangenenzahl erhöhte sich ,,ier auf 1l Offiziere
und 34« Mann ; die Beute beträgt drei Maschinenge«
wehre. Äns den Maashöhcn dauerten die Artillericlnmvfc
Mit unverminderter Vtärle fort. Östlich deß Flusses grif-

fen wir die Stellungen an, die der Feind etwa in der
Höhe der Dörfer (sonsenvoyc Azanncs seit anderthalb
Jahren mit allen M i l t t l n der Befesliffungolunft auoge«
baut hatte, um einc fm uno unbequeme l5iuwirlung auf
unsere Bcrl'indungcn im nördlichen Teile der Wuevre zu
behalten. D e r A n g r i f f s t ieß i n e i n e r B r e i t e
v o n r e i c h l i c h z e h n K i l o m e t e r n , i n d e r er
a n g c s c t z < w a r , b i s zu d r e i K i l o m e t e r T i e f e
d n r c h . N e b e n s c l, r e r h e b l i c h e n b l u t i g e n
V e r l u s t e , , b ü ß t e d e r F c i » , d m e h r a l s .j 0 U tt
M a n n a n G e f a n g e n e n u n d z a h l r e i c h e s ,
noch n i c h t ü b e r s e h b a r e s M a t e r i a l e i n . I n
Obcrclsaß führte der Angriff westlich Hridweiler zur
Fortnahme der feindlichen Stellungen in einer Breite
von 7lW und e in l l Ticsc uon M ) Metern, woöci etwa
80 befangene in unserer Hand vlicbcn. I » , zahlreichen
Luftlämvfen jensc'its der feindlichen Linien behielten
unsere Flieger die Oberhand. ^ östlicher und Balkan-
kriegsschauplatz: Unverändert. Oberste Heeresleitung

Italien.
Triestiner Irredentisten in Florenz vervriiaclt.

Lugano, 22. Februar. „Popolo d'^tal ia" lnrichtel aus
Florenz, txrh in den dortigen Vornnen einiac junge Trie-
stiner, als sie singend und schreiend für ein italienisches
Trieft, für I ta l ien »nd negen die östcrreichisch°unaarische
Monarchie öffentlich denmonstriertcn, von ciner «rohen
Anzahl Büracr lräftiae Stotlprüael erhielten und sich in
einen vorbeifahrenden Straßciibalnnuagen retten wollten,
ivas ihnen aber nicht nelang, weil der Wagenführer sich
ihrer nicht annehmen wollte, und der Wagen selbst be«
schädinl l,nd an der Fahrt behindert wurde. Schließlich
«riff eine Abteilung Narabinicri ein und stellte die Muhe
wieder her, indem sic »ach heftigem 3lin«cn, wobei auch
Ncv l̂vcrschüssc abaeaebcn wurden, ewige Angreifer, dar«
unter zwei beurlaubte Soldaten, verhaftete. Iufolae die-
scs Vorfalles sind die in Florenz weilenden Irredentisten.
deren Hahl näi auf inclnere hundert beläufl. „bcui^
ruhigi".

Tcr griechifch-italicnischc Hwischenfall lieigelegt.

Num, 22. Februar. Die Vlälter melden: Der ilalie»
nische (Gesandte in ^'ltheu l)att.> mit dem Ministerpräsiden'
ten Stuludis, der nricchische (Gesandte in Nom mit Son.
nino llnterredun^cn loe^cn des Zwischenfallcs in der von
der Menicruna zugelassenen .^urfli.Debatlc im nriechisckcn
Parlainent. Die Besprcchunncn sührirn im Wcae offiziel«
ler Abnabe höflicher Erllärunaen zur (5iledi<,unfl des Awi-
sä>enfallee!.

Neue Fcuersln-nnfte.

Lugano, 22. Februar. I n Äevl i bei Genua hat vor
Morgengrauen einc Feuersbnmst eine große Fabrik zei>
stört, welche zur Bearbeitung von Rohbaumwolle diente,
sowie einen Tei l der benachbarten Oroßmühle. I n Vico
(Provinz Udinc) wurden in der vergangenen Nacht 'l0
Häuser durch eine Feucrsbruust gerstört. Der Vrcmd
wurde schließlich durch dir aufgebotenen Truppen einge-
dämmt.

Die Mailänder Abteilung der republitanifchrn Partei.

Mai land, 22. Februar. Die Mailänder Abteilung
der republikanischen Partei erörterte ihr>- Stellung zu
dem am nächsten Sonntag in Nom abzuhaltenden Par-
teitag, wobei die Frage aufgeworfen wurde, ob die Art
der Kriegführung und die Aussicht auf die Möglichkeit
der Lösung des nationalen Problems den Ncpublilanern
noch erlauben werde, die Monarchie und die derzeitige
Regierung zu dulden. Auch die Ergebnisse der Reise
Vricmds nach Rom und das Verhältnis I ta l iens zu
Deutschland wurden beanständet.

Der Gee- und der Luftkrieg.
Zwei englische Fisckerbarten versenkt.

London, 22 Februar. Lloyds meldet: Die Besat-
zungen zweier Fischerbarken, die m ver Nordsee vor»
senkt worden sind, wurden in Lowestoft gelandet.

Auf eine Mine gelaufen.

Amsterdam, 22. Februar. E i n Telegramm aus
Muaslouis meldet: E in englischer Dampfer brachte zwei
Mann von der Nescchunss des mcderlnndischen Dampfers
„La Flandre" ans Land, der 1e, Galloper auf eine
Mine gelaufen und gesunken ist.

Die bewaffnete,, Handelsschiffe.

Nrwhor l , 22. Februar. Nach allen' Anzeichen ist es
offenbar, daß die letzte Mitteilung der Deutschen Regie»

rung in der „Lusitania"-Frafte die amerikanische Regie-
rung völlig befriedigt hat, soweit es sich um die .," ^
tania"-Frage im besonderen handelt. Zu der den
Ankündigung bezüglich der bewaffneten Handele,
kann die Regierung erst Stellung nehmen, wenn dl>.
lege zur deutschen Ankündigung ungetommen sind uno
die Alliierten auf den amcrilanjschcn Vorschlag der Her-
slclllmg eines Modus viuendi geantwortet haben. ,/
ning Post" berichtet aus Washington: Die amcrit.n
Regierung teilt allen Botschaftern im Auslande »nil, daß
sie die deutsche Ansicht nicht anerlcnnen !ann, wonach
Handelsschiffe, die zur Verteidigung bewaffnet siiü»,
Kriegsschiffe feien und daher Angriffen ohne vorherige
Warnung ausgesetzt sein sollen. Die Deulsckrift, die die
Ansicht Wilsons und Lansings wiedergibt, wurde allen
diplomatischen Vertretern Amerikas telegraphiert, nicht
um vor, ihnen formell irgend einer Regierung untcrbrei
tet zu werben, sondern um ihnen die Richtlinie» bei ct
waigcn Besprechungen über die amerikanische Auffassung
zu geben.

Verl in, 23. Februar. Ter „Lolalanzeiger" Velo'! ! '
licht eine Unterredung des Berliner Vellleteie der ...^!.^'
yort World" mit dem Staatssekretär von ^agotv. der ein-
gehend darlegt, bah die Gründe und Ursachen, die seiner
zeit oa6 (besetz schufen, uxmach Hanioelsschifjc zu Verte,-
digunsssziuecken bestück! »»erden dürfen, nicht mehr bcstrb., ,
da es leine Pircilcnschisfe mehr gibt. Tnmi l habe oa^ >̂
setz selbst gn beftclx'n aufgehört. Die Belvaffnuna. der Han-
delsschiffe zu angeblichen Vcrtcidiftunntlzwcclcn sei nur
^ine I in i c . Diese Handelsschiffe scien lediglich 5tricg>
hilfslreuzer und müßten als solche delMidclt lvcrbcn. Dies
toerdc auch Deutschland M», nachdem die ^rist, die es
den Neutralen ncneben, adgelalise», scin werde.

Der hnabglschoisene Zeppelin.

Par is , 22. Februar. Die „Agence Haoa!.'" meldet
aus Bar le Dlic: Der gestern gek»n 8 Uhr bkliwgüichoj-
senc Zeppelin schwebte mit gelöschten Lichtern in einer
Höhe von 1800 bis 2000 Metern und kämpfte gegen den
Wind. Sobald er sich in Tchußweite befand, begann d,c
Beschießung. Eine Biandgranate durchbohrte oae
schiff und blieb an dem Teile stecken. Das Feuer b>
tete sich entlang des ganzen Luftschisses, dessen l.
sich hell abzeichneten. Das Luftschiff brannte ohm .,."
bare Explosion und sanl sodann langsam, beleuchtet von
einem Stück der brennenden Hülle, die nacheinander ab
brannte. A ls der Zeppelin den Boden erreicht hatte, ep
plodierten die von ihm mitsieführlen Bcm,l>cn. Die her
beigeeilte Menge fand unr noch formlose Tr i immri .

Die Fliegerabwehr in (5naland.

Rotterdam, 22. Februar. Dci „Nottrroamsck^ 6ou-
rant" meldet auö London: I n der gestrigen Siknna dee.
Ulitcrhauses sprach der Abgeurdncle Napitän P c n n e t t »
G o l d n e y anläßlich des Luftangriffes <mf Dover ernste
Pefchuldigungen aus und frante: Wie tam es, daß bei
dem Gefecht, das folgte, ern Flieger mit eincni Winche-
fter-Gewchr und etwa fünf Patronen <niffteiae„ mußte,
da dies die einzige Waffe lvar. die er find<'n lonnie'!' W<ie
geschah dann in der Luft? Unsere FNc-sicr, dir alifftirnc,!.
als die feindlichen Flieger außer Tichi warc-n. hielien ein.
ander für Feinde und es fand'ein Gefecht zwischen cilirn,
unserer Wafferflllazcugc und rincm unserer anderen sslua
zcnae statt. Und als ob dies noch nicht sscnnn aewesen wärc,
feuerten liuserc lilaiionierc auf die leiden. Vei ihren ver
geblichen iUerslichen. die Flicgel herunlcrznschießen, s,v
lanss es den Kanonieren, den Kirchturm von Walmcr 5»
beschädigen und einige unserer Mannschaften in der Ka-
serne zu verwunden. Sind Vorfälle wie diese gerinnet,
uns Vertrauen znr Leitunn dcö L»ftdic:rstcs einz»' '
oder in die Auslegungen, die wir von der Ncnierun,,
erhalten? Man erzählt jetzt, daß es besfer werden wll.
Ich nehme diese Vcrsiäierun« an. denn <>""> >^l^,!,-l^
Organisation als jetzt ist nicht deutbar.

England
Wirtschaftliche Kampfvorbereitunge«.

Rotterdam, 22. Februar. Der ,,Rolteroamsche Cou
rant" meldet aus London: I n der Jahresversammlung dec
Handelstammer Manchester stimmten WK für die Zurück^
»nisuna der Denkschrift des Dircitoriume zu wunstci'
des Freihandels nach dem Krieac, 5>27 aegcn oie ^urül l
lueisunn. Morycn locrdcn zwei Antrage eingebracht, von
denen der eine verlangt, daß der Schuhzoll gegen deutsche
und österreichisch-ungarische Waren ei, ' ' ^.rdcn soll,
der andere, dciß deutsche und öst unaalisch»
Schiffe und Prvduitt' gänzlich <vu6 t^n .^nlcn ^ r o f ^ r i i m "
niens und sein!-, ^^ l i in ide i ln au^richlosse,' luecden
sollen.
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Ernste Revolten i n Kairo.

Rom, 22. Februar. „Ordine" meldet aus Kairo, daß
gelegentlich der Einberufung der Rediss ernste Revolten
ausgebrochen sind, wobei 35 Personen getötet und 45
verwundet wurden. Die Unruhen griffen auch auf das
Zitadellenviertel über, wo die englischen Offiziere die
Einwohner kurzerhand niederschössen. Der Haß des
Volkes gegen den ägyptischen Su l tan ist im Steigen be-
griffen. Pr inz Tussun verzichtete auf den Thronfolger-
titel, den auch die anderen Prinzen ablehnen.

Rußland.
Die <5röffnunss der Duma.

Petersburg, 22. Februar. Um 2 Uhr nachmittags
erfchien Kaiser Nikolaus in Begleitung des Großfürsten
Michael Alexanorovü' und des Hofministers in der Duma.
Am Eingang wurde er von dem Präsidenten der Duma,
dem Vureau und allen Abgeordneten empfangen, dic den
Kaiser mit begeisterten Hurrarufen begrüßten. Nach dein
Gottesdienst richtete der Zar huldvolle Worte an die
Duma, auf die der Präsident mit einer patriotischen An-
sprache erwiderte. Sodann wurde die Nationalhymne
gesungen. Der Zar unterhielt sich mit den Botschaftern
und Gesandten der Alli ierten. Der Kaiser begab sich nun
in den Sitzungssaal, wo er mit Hurrarufen empfingen
wurde. Nachdem die Nationalhymne neuerlich gesungeil
worden war, trug der Kaiser seinen Numen<in das gol-
dene Buch der Ehrengäste der Duma ein und verließ das
Haus unter begeisterten Zumfen.

Petersburg, 22. Februar. Vor Eröffnung der Tit-
zung der Duma richtete dcr Zar an dic Äbgeordnetcn fol-
gende Worte: „ Ich habe die Frcudc gehabt, gleichzeitig
mit Ihnen Tnntgebcte an Gott zu richten für den rühm«
reichen Sieg, den er unserem lieben Ruhland und unserer
tapferen Kautasusarmee hat zuteil weiden lassen. Ich bin
glücklich, mich unter euch zu befinden und meinem treuen
Volle, dessen Vertreter I h r hier seid. Ich rufe den Segen
Gottes auf eure kommenden Arbeiten herab, besonders in
dieser so.schweren Zeit. Ich glaube fest, daß I h r alle und
jeder einzelne unter euch in der Arbeit, deren Verant-
wortung I h r dor dem Vaterlande und vor inir trägt, seine
ganze Erfahrung, scinc volle Kenntnis dcr totalen Ver-
hältnisse und seine ganze warme Liebe für das,Vaterland
einsetzen wird, und bah I h r euch in diesen Arbeiten aus-
schließlich durch diese Liebe werdet führen lassen, die euch
immer helfen und euch als Leitstern in der Erfüllung
eurer Pflicht dem Vatcrlaiide und mir gegenüber dienen
Wird. Ich wünsche dcr ReichZduma vom ganzen Herzen
fruchtbare Arbeit und vollen Erfolg." - Präsident
Rodzianko erwiderte mit folgenden Worten: „Majestät!
Tief und freudig berührt, hörten wir die bedeutungsvol-
len Worte des Monarchen, von Freude erfüllt, unseren Za-
ren in unserer Mitte zu sehen. I n dieser schwierigen Zeit
befestigten Sie heute das Bnud mit Ihrem treuen Volle,
toelches uns den Weg zum Siege zeigt."

Einer Petersburger Meldung zufolge hielt Minister
des Nutzern Sasonov am 22. d. M . in dcr Duma eine
Rede über dic politische Lage und crllärte, daß die Re-
gierung wie bisher unerschütterlich bleibt in dem Ent-
schlüsse, den Kampf bis zur Vesicgung des Feindes fortzu-
setzen. Die Gewähr des Erfc-lgcs licgc in einem engen
Bündnis mit den Verbündeten, in einer völligen Überein-
stimmung ihrer Anstrengungen. — Tie Behauptung, daß
die Verbündeten die vollständige Vernichtung des deut-
schen Volkes wollten, sei sinnlos. Wer tonnte darauf rech-
nen, eine Nation von siebzig Mill ionen verschwinden zu
lassen? Die Verbündeten hätten niemals einen solchen Ge-
danken gelabt. Aber das Preußen mit seinem linerbitt-
lichcn Egoismus und dem raubgierigen Appetit müsse ein
für allemal zur Machtlosigkeit gezwungen werden. — Sa°
sonov sprach sohin von der Energie und dem Talent, die
dic Franzosen zur Vorbereitung des Sieges entfalteten, er-
tlärtc. daß die Mißverständnisse, die lange über den Be«
ziehungen zwischen England geschlocbt hätten, endgültig
beseitigt worden seien, sagte, daß dic italienischen Trup-
pen, den Feiud Schritt für Schritt zurücktrieben alls Ge-
genden, deren Bevölkerung seit lange von dcr Rückkehr
zum italienischen Vaterlande träume, lind daß auf dem
balkanisch-adriatifchen Ufer die Ital iener gemeinsam mit
den Verbündeten den gemeinsamen Feind bekämpften.
Letzthin habe sich Japan und I ta l ien dem Londoner Ab-
kommen «geschlossen. Man könne also glanbcn, daß die
törichten Gerüchte von einem Sonderfrieden, dic bestän-
dig wieder auftauchen, ein- für allemal Lügen gestraft
seien. — Die Nachrichten aus den zeitlveilig vom, Feinde
besetzten Gebieten seicn traurig, aber nur Mut , die
Stunde der Befreiung habe geschlafen. Die Gründung dcr
polnischen Universität in Warschau fei eine Falle; er wolle
nicht glauben, daß das von hohem Äiationalgefühl beseelte
Polenvolk sich verleiten lassen tonnte, sein Blut für die
Tyrannen Poscns zu vergießen. — Gegenüber Schweden
hege Rußland aufrichtige Freundschaft; der Vorwand von
Kollisionen könne nur ein künstlicher sein. Rumänien
halte dic von ihm gewählte Neutralität weiter aufrecht.
Die Ententemächte fänden sich mit dieser Lage ab, über«

zeugt, daß Rumänien seine eigenen Interessen nicht ver-
raten und wenn die Stunde schlagen wcrde, die nationale
Einheit auf Kosten seines Wertes zu verwirklichen wissen
wcrde. — Nach Erwähnung der Zurückziehung der Entente-
truppcn von Gallipoli infolge dcr Änderungen der strate-
gischen Lage kam Sasonov auf dic Landung i l l Snlonichi
zu sprechen und wies den Vergleich des deutschen Reichs«
tanzlers mit dem Vorgehen der Deutschen in Bclgicu zu-
rück. I n der ganzen friedlichen Landung dcr Truppen
dcr Verbündeten in Salonichi gebc cs nicht das geringste
Attentat gegen das Recht, da ein Artikel dcs Londoner
Vertrages jeder der drei Schutzmächlc das Recht gcbe,
Truppen auf griechisches (Aebiet, das sie befreit habcn, zu
führen. Außerdem seien dic Truppen auf Verlangen dcs
griechischen Kabinettschefs nach Salonichi geschickt worden,
dcr in dieser ihm geleisteten Hilfe ausschließlich cin Mittel
für Griechenland gesehen l)abc. scinc Verpflichtungen ge-
genüber Scrbien zu erfülle». - Dic serbische Armcc habe
Wunder von Ausdauer und Tapferkeit verrichtet und sich
schließlich dcn Wcg alls Meer gebahnt, von wo sic nach
Korfu ssebracht wurde. Natürlich sei diese Streitmachl nicht
mehr so zahlreich, aber sie sei cin sicheres Unterpfand für
die Wiedercrstehung Serbiens. Der König von Monte-
negro habe das Königreich verlasscn, um nicht einen
schmachvollen Frieden nnterzcichl'cn zu müsscn. Von
Frankreich aus habe er dcm Prinzen Mi r to vorgcschrie-
bcn, die montenegrinischen Truppen zu retten lind sie mit
dcn Serben zu bereinigen, und dem Prinzen sowic dcn
zurückgebliebenen Ministern verboten, in irgendwelche Be-
sprechungen mit Österreich-Ungarn einzutreten. Sasonov
gab zu, daß die Diplomatie dcr Verbündeten nicht den
kürzesten und sichersten Weg gewählt habe, um Bulgarien
auf ihre Seite zu bringen. Aber selbst in diesem Falle
wäre cs den Verbündeten vielleicht nicht gelungen, Scr-
bien die Katastrophe zu ersparen, denn übereinstimmende
militärische Unternehmungen auf dem Balkan böten außer-
ordentliche Schwierigkeiten dar. Sasonov erwähnte dcn
Fall Erzerums und sprach sodann von der angeblichen
Absicht Deutschlands, ein ungel^eucr germanisch-osmani-
sches Reich, ein „Kal i fat Ber l in" zu gründen. Aber dieses
Kalifat werdc die russischc Existcnz nicht bedrohen, solangc
die Herrschaft über das Mecr in den Händen Großbritan-
niens liege. — Die Beziehungen zu Pcrsien nähmen einen
normalen Charakter an ; die russisch-iapanischen hätten
sich gekräftigt. I n Japan beg/rcifc man ebensogut wie in
Nußland, daß die politischen und wirtschaftlichen Gewalt-
tätiytciten Deutschlands in Ehina eine beständige Be-
drohung für den Frieden in Ostasicn bildeten. Das Inter-
esse, das die amerikanische Industrie dcm russischen Markte
entgegenbringe, gestatte die Hoffnung, daß sich außer dcn
freundschaftlich politifchcn Bczichungen auch cinc wirtschaft-
liche Annäherung vollziehe!', tonne. -- Nach einem Taute
an dic Regierungen Spaniens und Hollands für dcn
Schutz der im feindlichen Auslande befindlichen Russen,
sprach Tasonov schließlich dic Hoffnung aus, daß die Kraft
der Begeisterung, die die Dumainitglicder seit Beginn
deö Krieges gemcinsain mit dcr Rcgicrung im Kultus des
Vaterlandes gezeigt hättcn, nnvcrschrt bleiben luerdc, dcnu
diese Kraft sei die Bürgschaft des Sieges.

Berl in, 23. Februar. Die Abendblätter polemisieren
gegen die Rede Sasonovs, der nur Behauptungen, aus-
stellte, ohne den geringsten Beweis zu erbringen. Über-
einstimmend wird die Behauptung zurückgewiesen, daß
das deutsche Vol t über die Gründe und Ursachen des
Krieges getäuscht worden sei. Gegenüber der Bchaup-
tung', baß Rußland heilige Rechte verteidige, betont der
„Lolalanzeiger": Nußland hat das heilige Recht Öster-
reich-Ungarns auf Schuh seines Staates gef,en die ser-
bische F lu t nicht anerkannt uud sein Heer mobilisiert
um die Anwendung dieses Rechtes zu verhindern.

Die Verewigten Staaten von
Amerika.

Der letzte Konareh.

Amsterdam, 28. Februar. Wie die ..Times" aus
Washington erfahren, wird der letzte, Kongreß im Weißen
Hausc vicl besprochen, über die Beratungen, wobei Wi l -
son, dcr Präsident dcs Senates uud einige einflußreiche
Partcifüyrcr anlvescnd lvaren, wurden verschiedene Mei-
nungen geäußert, unter anderen,, daß Wilson den Kongreß
notwendig brauche, um dic Verantwortung fi ir den Be-
schluß, Amerikaner vor dcr Rcisc auf belvaffneten Handels-
schiffen der Kriegführenden z» nxirne». von sich abzu-
wenden.

Wach Schluß des Blattes eingelangt.
Berl in, 23. Februar. Tcr bisherige Flottenchef Ad-

miral von P o h l ist hier gestorben.
Ber l in , 23. Februar. Das Wolff ^ Bureau meldet:

Zu der aus Salonichi stammenden Nachricht dcr „ T i -
mes", wonach cin britisches Unterseeboot im Bosporus
einen Schleppdampfer und sechs Segelschiffe versenkt
haben soll, erfahren wir von zuständiger Stelle, daß diese
Nachricht glatt erfunden ist. Sei t Ende vorigen Iohres

ist im Marmarameer lein feindliches Unterseeboot gesich-
tet worden.

Peterslnirn, i ^ . Februar. I n der Eröffnungssitzung
oer Duma betonte Präsident Rodziantc» In seiner Rcde
unter anderem die historische Bedeutung des ^renbesucheö
ill dcr Duma sowie die Einigkeit zwischen dem Zaren und
dem Volt, die für Rußland von großem und notwendigem
Vorteil sei. Unter großem Beifall schlug der Präsident
vor, dein ^aren Glückwünsche zu senden. Redner erinnerie
sodann an den tiefen Schmerz, mit wclcl>em Rußlmid dac>
Tchicksal des brüderlichen Serbien erfuhr. Es sei Pflicht
Rußlands, tröstende Worte z» findeil und Serbien Mut
sowie Hoffnung auf seine A»ferstel)ung einzuflößen. Der
Präsident schloß, indem er die feste Hoffnung auf eine,,
endgültigen Sieg ,',um Aufdruck.- brachte und die Dum«
aufjorderte, zur Entwicklung der produltiven Kräfte deo
Landes unermüdlich beizutragen, und l-ine enge, aufrich
tige Einigkeit zwischen Regierung und Kation als Unter
psand des Sieges verlangte, ohne deu cö leinen Frieden
gibt, sondern nur Kamps ohne Gnade bii' anc> Ende.

TllMlemglcitcu.
(„Kennen 2ie rin Mit tel nenru Tchnnrchcn?")

Mi t diesem Herzensschrci Wendel sich ein „Po i lu" an einen
französischen Journalisten. „ I n unserer Stulx' schnarcht
einer," fährt der Soldat Nagend fort. „Sein Schnarcheil
weckt, regelmäßig einen Kameraden, dcr ebenso regelmäßig
zu pfeifen, anfängt, um den Schnarcher seinerseits zu
wecken. Sind beide wach, so beschimpfen sie einander der-
artig, daß an ein Schlafen überlfaupl nicht mehr zu den.
lcu ist. Ist dic Ruhe cndlich -vieocrheraestellt, so beginnt
der Schnarchcr von neuem zu schnarchen und der Pfeifer
wieder zu pfeifen. Was tun?" - - „Das Schnarchen rührt
von einem mangelhaften Nasenatmcu her!" antwortet dcr
Journalist. „Um de:u abzuhelfcn, stecke man dcm Tchuar
cher eine» dicken hohlen Strohhalm wie eine Zigarette in
den Mundwintcl. Es gibt auch noch cin andcrcs Mi t te l .
Schnarchcr schnarcl)en nur, wenn sic alls dem Rücken lie-
gen. Man binde ihnen also eineil Schal oder Handiucli
so lim den Rumpf, daß der sehr dicke Knoten nach hinten
tomull. Jedesmal, iocnn sich der Schläfer aus dcn Rücken
legt, drückt ihn natürlich der Knoten, und er wird sich gan/,
mechanisch wieder umdrehen". Der Telegraph hat noch
nicht gemeldet, »b der „Po i lu " mit der Antwort zufrie-
den iixlr.

((5in moderner Jonas.) Alis deu> Haag wird ge
schrieben: Vor dem Gerichte in Liverpool halte sich ein
Matrose, Charles Dunn, zu verantworten, weil er sich
nicht rechtzeitig an Bord des Schiffes, für dnö cr nny<^
mustert war, begeben hatte. Dieser Charles Dunu ist in
der ganzen englischen Marine eine bekannte Persönlichkeit.
Sei» Schicksal ist in der Tat eigenartig genug. Dunn ge-
hörte, dcr Besatzung dcr „Titanic" an, wo er einer der
wenigen Geretteten war. Dann nahn, er Dienst auf der
„Empreß of Ind ia " , die bald darauf ebenfalls unterging.
Äl'un ging er auf die „Lusilania" und nachdem diese ge.
sunlcn war, auf den „Florisan", dcr lurz darauf eben^
falls vou einem deutschen Unterseeboot m den Grund ge-
bohrt wurde. Seitdem hatte er den Beinamen „Jonas".
Unangenehm loar nur, daß teiner seiner Kameraden
»lehr etwas mit ihm zu tun l>aben wollte. Sic warcn aber
gläubisch geworden. Auch diesmal sagte Jonas vor Gcricht
aus, daß er dcn Dienst an Bord nicht angetreten hätte,
weil die anderen Seeleute gedroht ha-tten, sie würden ihn
über Bord werfen, falls cr daö Schiff betrete. Der Richter
sprach daraufhin den armen 5»erl frei.

( I m Wasser versöhnt.) Aus Dassel »l>e»ß dao
„N. Stuttg. T." zu berichten: Ein Haudwerter. der cin
halbes Jahrhundert auf scincm Rücken trug, und dem-
nächst mit seiner Ehehälfte die stlbcrne Hochzeit feiern
darf, hatte mit seiner Frau emeu Streit. Die Frai l lx
hielt dabei die Oberhand und der tiefnetränttc Mann zog
aus der deprimierenden Niederlage die Konsequenzen:
Kurz entschlossen grif f er nach feinem Hut und stürzte
hinaus, eilte in den bekannten Stadtpart. die Aue, und
sprmig dort ohne Besinnen ins Wasser. Noch kämpfte c,-
mit dem naise» Element, unschlüssig, ob er n'lchl lieber
das Ufer zu crrcichcn sucheu sollte, als scine bessere Hälfte,
von böser Ahnung und einem schlcchtcn Gewissen getrieben,
bei seiner Verfolgung schlocißtriefend am Ufer anlangte.
Und dcr Anblick, dcr sich ihr bot, ließ sie alle. Recht-
habcrei, allen Groll nnd jede Feindschaft vergessen. Die in
langjähriger Ehe crprovtc Treue, Anhänglichtcil nnd Licvc
crluachte. So sprang auch sie i» den Fluß. um den Tod
Tucl)cnden zu retten. I n der Mltte dcs tiefen Weihers
fanden sic sich und reichten sich dic HaTid ^ zur Versöh-
nung. Dic Blicke sagten mehr als alle Wortc, und der
Wille, gemeinsam weiterzuleben, gab beiden Kraft, sich
ans Ufer zu retten. Dort umarmten sie sich nnd schliä>en
scheu ihrem Heim zu, allwo lein weiteres Wort gefallen
sein soll und sich dic Art der Versöhnung als die glücklichste
Lösung erwies.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .
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— (Vom VollSschuldlenfte.) Der k. l. Vezirlsschul-
rat 4n Gottschec hat die gewesene provisorische Lehrerin
an der Miidchciwollsschule in Gottschee Franzisla
S t ö c k l zur Supplentin an der Volksschule in Lienfclo
bestellt. — Der l. k. Bezirksschulrat in Laibach Um-
gebung hat die definitive Lehrerin Antonia R o t t mit
der interimistischen Leitung der vicrklassigen Vollsschule
in St. Peter bei Laibach betraut. — Der k. k. Stadt,
schulrat in Laibach hat die Probclandidatin Maria
M a t k o v i < " zur Suftftlentin an der deutschen städtischen
KnabenvollKschule in Laibach bestellt. — Der e k. Be-
zirksschulrat in Gottschee hat an Stelle des zur Kriegs-
drenftlelstunst cingen'lcktcn Oberlehrers Alois P e t e r l i n
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S3. Vorstellung. Heute den 84, Februar 1916

Die Schmettel linasschlacht
ltomsble in oler Alten von Hermann Nudermann. Leiter der

Aufführung: Bühnenleiter Julius Nasch.

Nufaug um V,U Uhr Ende um '/, w Uhr

Glne österreichische Gpezialiiät, Magenleidenden
empfiehlt sich der Gebrauch der cchtcu «Mol ls S e i d l i h -
Pulver» als eines altbewährten HlNlsmittels von den Mngen
lräftigender und die Vcrdanungstätigleit nachhaltig steigernder
Wiilung. Eine Schachtel !< 2 - , Täglicher Versand gegen Post
Nachnahme durch Apothelcr A. M o l l , l. u. t, Hoflieferant,
Wien 1., Tuchlanl'cn !>. I n den Apotl,elen der Piovinz ver-
lange man allsdrücllich M o l l S Präparat mit dessen Schul)»
marle und Unterschrift. 5212 »

die absolvierte Lehramtskandidatin Ioscfine R u l l i zur
Supftlentin a» der zweillassiyen Vollsschule in Fara
Vas bestellt. — Der l. l. Bezirksschulrat in Loilsch hat
an Stelle der zur Supplentin an der Werke vollsschule in
Idr ia ernannten provisorischen Lehrerin Antonia T er-
p i n die gewesene provisorische Lehrerin in Vojsko Leo-
poldine L c s l o v e c zur provisorischen Lehrerin an der
Volksschule in Unter-Idria ernannt und der exponierten
Parallelabtcilunl, in Ober-Kanomlic zur Dienstleistung
zugeteilt. — Das k. k. Ministerium sür öffentliche Arbei-
ten hat die Bestellung der absolvierten Lehramtstandida-
tinncn Lcopoldinc N o v a k und Antonia T e r p i n zu

Cupftlcnt innen an der k. l. Werksvolks schule in Idria
genehmigt. — Der l. l. Landesschulrat für Kram hat die
Vertretung der erkrankten Kindergärtnerin Auguste C i
m o l i n i durch die Volontärin Johanna A v b e l j an
der Kmberbewllhranstalt „OtroM prijatelj" Laibach Un
tcr ^>>la genehmigend zur Kenntnis genommen. — D n
l. l. Landesschulrat für Krain hat die wechselseitige ' -
sehung der Kindergärtnerin Agnes S t a r a l in ^ v!'
bei Aßling und der Kindergärtnerin Margareta P o d -
t r n j ^ c k in Aßling an den Kindergärten der „Druioa
sv. Cirila in Metoda" in Laibach zur Kenntnis genon^
men

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise innigster Teilnahme, die uns anläßlich des plötzlichen Verlustes unseres

uuvrrgehlichrn Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders, Neffen, Schwiegersohnes und Schwagers, des Herrn

Franz Goll i
k. k. Oberleutnant, k. lt. Finanzkommijsär nnd Hteuerreferent in Hottsch
zugekommen find, sprechen wir hiemit unseren tiefgefühlten Danl aus.

Insbesondere danlen wir drm l. u. l. Etappen-Statlonsloinmanbo, dem l. l. Hosrate und Finanz- ^
Direktor Hrrr» Alois »liment mit den Herrrn der l. l ssinanzdirrltion. drm t, l. Hofinte in P. Herrn
Julius Pulec, dem t. l Vrziltshlmptmannc Herrn Karl Etel aus Loitich, b,m Herrn l. u. l. Äataillons-
lommandanten Major Alois Poljanec. allen übrisse« Herren l. u. l. Offizieren, l. l. Beamten und der l. l,

in St, Peter, allen Spendern der schönen Kränze, den Ver»
wandten. Freunden und Äclannten, überhaupt allen, die von nah und fern grlommen sind, um unserem
teuren Dahingeschiedenen das Irhte Geleite zu geben.

Weile»s danleu wir noch dem Lnnd, sausschuhbeisitzer und Assistenzärzte Herrn Dr. Zojec, der den
Verstorbenen im Sanitätszngr von Et. Peter aus seiner schmerzvollen Fahrt nach Luivach begleitete und
ihm bis zum letzten Augenblicke zur Seite stand.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Potrtega srca naznanjamo vsem sorodnikom, prijateljem in znancem tužno
veBt, da jo naša ljubljena sestra. svakinja in teta

Katinka Gaspari |
danes dne 22. svečna ob lO'/jUri dopoldne, previdena s sv. zakramenti za umirajoče,

v 58. letu svoje starosti po dolgi in mu&ni bolezni mirno v Gospodu zaspala.

Pogreb predrage rajnke bo v Četrtek dne 24. sveČna t. 1. ob 5. uri popoldne iz
hiäe zalosti na t'ukajSnje pokopališče.

MaSe zadušnico se bodo brale v župni cerkvi v Postojui. I

POSTOJNA, dne 22. svečna 1910. 558

Ferdinand in Karl, Marija Lenger,
brata. sestra. * |

Amtsblatt.
b«4 3-z I . 6371.

Kundmachung.
«Nei der K a r l Freiherr von FlttdniaN'

schen und bri d r iuyriicven Vlindcn»
ftiftnng sind mit Beginn drS Schuljahres
1916/1? em bis zwei Plä»e zu vergeben.

Die Stiflftläve werd» im Vl ndrmnsti'
tute «N Linz genossen, woselbst mit dem Schul'
unterrichte Mitte September I. I . begonnen
wird.

Auf diese Stiswlätze haben Anspn:ch in
Nrain geborene, arme, hilflose und blinde
Kinder beiderlei Geschlechtes, insbesondere
Waisen, welche gchmd, bildungsfähig und
wenigstens 7, jedoch nicht mehr als 14 Jahre
alt sind.

Gesuche um Verleihung dieser Stifiplähe
find bei der Vezirlshllnptml»mschast des Wohn»

ortes, beziehuugsweise beim Stadtmagistlat
Laibach

bis zum i . M a i l . I .
zu überreichen; dieselben sind mit dem Tnuf»
und mit dem Heimatjcheine. dem Impfunas'
und Armntözengiüsse. dann mit dem ärztlichen
Zeua.uisse über die Gesundheit und Bilbnngs»
fä'higleit des Bewerbers zu belegen.

Laibach, am 17. Februar 1916.

fit. 6371.

Razglas.
Pri iiBtaiiovi baron Karel Flödnig-

govi za slepe in pri illrakl u«tanovl
za »lepe je z zafrtkom ftolskega Iota 1U16/17
podelni eno ali dvti me^ti.

Ubtauove se uživajo v odgojilnici z»
8lepo v Liucü, v kuteri BO Solski poak prične
sredi Bpptembra t. 1.

Pravico do teb ustanovnih meBt imajo
na KranJHkom rojcni, ubogi, zapuščeni, slepi

otroci obojega spola, posebno sirote, ki BO
zdravi iu zmožni za pouk ter 80 najinuDJ 7,
toda no voč kot H let Btari.

Prošujc za podelitcy teh iiBtanovriib meal
vložiti je pri dotičnfim okrajncm ^lavarBtvu,
ozironia pri rneainom msigistratu Ijubljauskem

do 1. maja 1.1.
ProSnjam je priložiti rosjlui (krntni) in

(lomovin»ki list, spričevalo o BtHvljonih kor.ab,
ubožni list in zdravnikovo Bpričevalo o zdravji
in zmoznoßti za izobrazbo dotißnega prosilca.

C kr. deželna vlada.
V Ljuliljaui, due 17. februarja 1916.

532 a- -2 A I 2535/15-6

Oklic,
s kterim se sklicujejo zapuščinski upniki.

Karol Poženel, poštni uradnik iz
Ljubljane, je ninrl due 20. oktobra
1!)14.

Vsi, ki imajo kako terjatev do
zapuščine, se pozivljajo, da uapovedo
in dokažejo s?oje terjatve pri tem
sodišču dne

21. m a r c a 19 16

predpoldue ob 10. uri v izbi štev. 35
ustmeuo, ali pa do tega dne pismeno.
Sicer ne bi imeli npniki, ki niso za-
varovani z zastavno pravico, nikake
nadaljne pravice do te 7T, •-''•-• -
ako bi vsled plačila iiaj
terjatev pošla.

C. kr. okrajno sodišče Ljubljana,
odd. 1., dne 16. februvarja 1910.

Mipal-tllii
Hester Ersatz für Schafwolle

rentabler Artikel für Wiederverkänfer, in
•chwari, licht und dunkelgran, feldgrün
1 Pack zirka 1 kg = 20 Strähne K 12- '
mit »•/• Skonto ab Lager por Nachnahme.

So auch allo Sorton 463 10 -7

Sommerstrictearne wi Eätciganie.
Garnversandhaus Hdoll Konirsch,

T«Uolien a. Elbe, Bensnergas»6 73.

10 K täglich |
NebpnvordinnHt für jodermann. ^M
Muster franko. 100 000 Nach-' •
554 hPHtollungen. 2 1 ^m

Redia Co., Wieny l-f •
Fleischmarkt 9. H

Kontoristinj a
veWa perfektno Blovenske ia nemäke steno-
gratije, strojepisja, knjigovodaiTa, ter zniožna
tudi vseh drugih kontorskih del i večletno

prakso,

želi primernega mesta.
CeDjene ponudbe na upravniStvo tega

Wohnung
mit 3 Zimmern und NebeDräutnen

fftr sofort oder zum Maiternin
N T gesucht. ~*OT
Gell. Atjgehoie unter „A. B. O." »n die

Verwaltung der Laibacher Zeitung. ^ f
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^^^^^%^. Vollkommene
^tSšar^ " ^ Auiitattung in

Kinderwäsche
I für jedes Alter lagernd

•mpfiahlt das bekannte 2697 20

C. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplati Nr. 8

Gegründet 1866
I W* Wäsche eigener Erzeugung ***

MAU S P i n l l l 7 l B i n m * ^ f l und jcdoH Pulver A. Molls
[ m y » VÜ1U ' m m m j [ ^ | B 8chutzmarke und Unter-

schrift trägt.
Moll's ßeldl ltz-Pulver sind für Magenleidend« ein unübertreffliches

Mittel, Ton einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlverstopfnng allen drastischen
Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — P r e i s der Orlglnal-
sohaohtel K 9-— ^tfs- Falsifikate werden gerichtlich verfolgt. ~l«i

, , Niir prht * e n n j e d o

« • • ^ 1 HUI CllUl KI-iBchn
BMv^E^a^^H^rft^MaMaT^^MaMaMaMaHHrlMaV A a 0^ I 9 ^ a ^ ^ ^ ^ ^ ^ a ^ ^ v ULH^HQ• Ull l l lft^l^*Tlri lNr)linTWPIII A A I T I A" •fl°'1'* Schutzmarke^ ^ ^ ^ ^ ^ J ^ ^ ^ ^ j ^ y ^ M O I I I I I f f Will U.WQIA { träft und mit bleiplombe

vertchloesen ist.
Moll» Franzbranntwein and Salz ietein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen . Jffllfc f™rriigrr
und den anderen Folgen Ton Erkältungen bestbekanutes » ŠSt^^i^
VolkBmittel von muskel- u. nerven kräftigender Wirkung / l ^C^ijMk.

Preis der plomb. Orlfflnal-Flasohe K 2.40 H j'jSxi
Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k. B^V^EI

Hoslieferant, Wien I., Tuchlanbeii 9 "'"fSjP'jäRSH
In den Depots der Proviuz verlange man ausdrücklich <yj*yCL<~--T^JMB^
156-134 A. MoU's Präparate. 60 ^f*"" " " / J ^ f f

«rhältlich in allen Apotheken und Drogerien. ^ * r *-

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 168 11

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche (iutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912 Zu haben in allen Apotheken.

!*$•" Die Feilenfabrik *7ß\
Betty Schaffelnerwtw.Laibach

übernimmt auf Kriegsdauer, infolge Obergabe ihrer 55;
Werkstätte an die k. und k. Heeresverwaltung

P ^ keine Arbeit. "W4

^ ^ ^ L | ßettfedern

•*̂  :• -5 ^ y) tlff/w
•''"•'i'**53s $?MI !£&'« ••••••-•, unu

&&f=?'" • Daunen
in grosser Auswahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die firma *».»

A £ £. Skaberne, Laibach.

2 üllgniBe UniformierunDS-flnstalt g
Q Back & Fehl 3 "̂"@
© Laibach Stari trg 8 Laibach ©
(M) (entlang der Straßenbahn). ( ^

© Großes Lager fertiger Uniformen, @
^ Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher /p^
W Winter - Ansrüstnngssorten. Erzeugung J$
W aller Uniformen und feiner Zivilkleider, (yjf

Konkursausschreibung.
Bei der Arbeiter -Unfallverslohe-

rnn^a-Anstalt in Triest gelangt eine

Beamtenstelle, event.
Praktikantenstelle

zur Besetzung.
Die Bewerber um diese Stelle haben

di* perfekte Kenntnis aus dem Bucnhalttiugg-
fache und Rechnungswesen nachzuweisen,
müssen österreichische Staatsbürger von
ehrenhaftem Vorleben sein; außerdem dürfen
solche, die die definitive Anstellung und die
Penaionsfätiigkeit beanspruchen, das 40. Le-
bensjahr nicht ilberachritten haben.

Die Einteilung erfolgt vorläufig in die
erste Stufe der V. Rangsklasse, womit ein
Jahresgohalt per K 1600 - und ein Quartier-
geld per K 720 - verbunden Bind. Bcwerbor,
die eine höhere Stnfe oder ItangaklasBe an-
streben, haben ihre dieafälligen Auuprüche
genau anzugeben.

Die näheren Dienstverhältnisse sind HUB
der Dienstpragmatik der Anstalt ersichtlich,
die auf Verlaigen ausgefolgt wird.

Eigenhändig geschriebene (ieiuche sind

bis 15. März 1. J.
bei der Anstalt einzureichen.

Ein großes, schön möbliertes

IHonatzimnier
mit elektrischer Beleuchtung und ganzer
Verpflegung, ist mit 15. März Petera-
534 ttrafle Nr. 27, I. gtook, 3 2

!B«L vermieten.

Razpis natečaja.
Pri delavtkl xavarovainiol prott

nezgodam v Trstn je popolniti

mesto uradnlka, event.
mesto praktikanta.

Proailci za to mesto imnjo dokaxati
popolno znanje knjigovodBtvene Btroke in
račuu8tva ter morajo bitt avKtrijski dritv-
ljani pofitene preteklosti ; razun teg» ne
8mejo oni, ki hočojo biti defiuitivno n*tne-
äceui in sposobni ta pokojnino, biti lUri
nad 40 let.

Predbežno pridejo v prvo stopnjo V. či-
novnega razreda, s čimer je v zvesi letna
placa K 16CX)— in stanarina K 720-—.
Prosilci, ki žele višjo stopnjo ali čiuovni
razred, morajo dotidno avoje zahteve n»tanko
navesti.

Natančnojfte službeno ruzmerje je rax-
vidno iz Bliižhnno pragmwtiko zavodft, ki I«
jo dobi na zabtovauje.

Lastnoročno pisane proSnje vloiiti je

do 15. marca 1.1.
pri zavodu. 5^5

CHINA- WEIN JBtoS^r^TL

^ uTMi t6VvwBcV>» 9or^on«n ^ Weinen selten ku

Eisenwein
1 Flaaoh« K a*4O. 490 71

| / n | | | r »ester Qualität mAfrSS F & A UHER
•ml I n I •• zum Tagespreis liefern ^ ^ f t l # i ^ ^ • • VA f l . Ul 11-11 I
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